
VIER-TAGES-VORSCHAU

Wetterdaten für den Kreis Kusel Donnerstag Freitag

Tiefsttemperatur in ˚C

Niederschlagswahrscheinlichkeit in %

Niederschlagsmenge in mm oder l/m²

Geschätzte Sonnenscheindauer in Std.

Windrichtung/Windstärke

0 bis 5

0

13 bis 14

Nordost 3 bis 4

4 bis 7

16 bis 19

15 nis 25

0

6 bis 7

Nordost 3 bis 4

17 bis 20Höchsttemperatur in ˚ C

4 bis 7

Samstag

4 bis 7

15 bis 18

5 bis 15

0

9 bis 10

Nordost 3 bis 4

Sonntag

3 bis 6

16 bis 19

10 bis 20

0

8 bis 9

Nordost 3 bis 4
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Es wird ziemlich freundlich
DAS WETTER IN DER REGION: Schauerrisiko am Freitag und Samstag am größten
Ein Hoch bei den Britischen Inseln
breitet seinen Einfluss bis nach Mit-
teleuropa aus und beschert uns
freundliches Frühlingswetter.

Zum Wochenende nimmt die Labili-
tät etwas zu, sodass das Schauerrisiko
ein wenig ansteigen kann. Insgesamt
bleibt es aber zum Tanz in den Mai in
unserer Region eher trocken.

Vorhersage
Donnerstag: Die Sonne scheint den
ganzen Tag, dabei bleibt es wolkenlos
oder nur leicht bewölkt. Nach fri-
schem Morgen mit stellenweisen
leichten Bodenfrösten erwärmt sich
die Luft im Tagesverlauf auf angeneh-
me Werte.
Freitag: Ausgeprägte mittelhohe
Wolken, die uns von Norden über-
queren, hüllen die Sonne zunehmend
ein. Regen fällt aber wahrscheinlich
nicht, oder nur wenig. Die Tempera-
turen bleiben erträglich.
Samstag: Die sonnigen Phasen wer-
den wieder länger. Nur am Nachmit-
tag können einige Wolkenfelder
übers Land ziehen. Das Schauerrisiko
bleibt weiterhin niedrig, aber die
Temperaturen gehen leicht zurück.

Sonntag: Das freundliche Wetter
setzt sich weitgehend fort. Allerdings
kann es vorkommen, dass sich die
Sonne öfters mal hinter einer dicke-
ren Wolke versteckt. Es sollte jedoch
in der Regel trocken bleiben. Die Tem-
peraturen entsprechen dabei weiter-
hin der Jahreszeit.

Weiterer Trend
In der neuen Woche geht es teils
freundlich, teils wolkig weiter. We-
sentlicher Regen oder Schauer stehen
dabei aber wohl nicht auf dem Pro-
gramm. Auch an den Temperaturen
ändert sich nicht sonderlich viel. |icg

BREITENBACH
Probenstart. Die Chorprobe des Ge-
sangvereins Eintracht 1886 Breitenbch
beginnen wieder am Donnerstag, 5. Mai,
19.30 Uhr, im Schützenhaus. Es sind
schon drei Gesangsauftritte geplant, in-
formiert derVerein. Neues Liedgut sei be-
stellt. Neusänger seien willkommen und
könnten einfach bei einer Probe rein-
schauen.

BRÜCKEN
Reservistenvereinigung. Zum Däm-
merschoppen wird am Freitag, 6. Mai, ab
18 Uhr ins Gasthaus Saini von der Reser-
vistenvereinigung Brücken eingeladen.

QUIRNBACH
Second-Hand-Basar. Am Samstag, 7.
Mai, findet von 13 bis 16 Uhr im Bürger-
haus ein Second-Hand-Basar statt. Es gibt
alles rund ums Kind, Umstandsmode und
Kuchen zum Mitnehmen. 20 Prozent des
Erlöses gehen an einen guten Zweck.

WALDMOHR
Pflanzenbörse. Bereits am ersten Mai-
Wochenende findet in diesem Jahr die
Pflanzenbörse des Nabu statt: am Sams-
tag, 7. Mai, 8 bis 12 Uhr, auf dem Markt-
platz Waldmohr. Der Nabu verspricht ein
großes Angebot an Tomatenpflanzen in
vielen alten Sorten sowie Zucchini-, Kür-
bis- und Gurken-Jungpflanzen. Auch
Pflanzen fürs Blumenbeet, den Winter-
garten oder die Fensterbank soll es ge-
ben. Der Erlös kommt wieder einem grö-
ßeren Naturschutzprojekt zugute.

LITFASSSÄULE

Werke setzen auf E-Mobilität
Elektromobilität wird nicht nur in Privathaushalten immer beliebter, sondern auch bei Kommunen.
Im Oberen Glantal haben die Verbandsgemeindewerke in den vergangenen Jahren
sukzessive den Fuhrpark umgestellt. Doch ganz ohne Diesel-Motoren geht es nicht.

VON SVEN HOLLER

OBERES GLANTAL. „Wir wollen und
müssen an die Zukunft denken“, sag-
te Dennis Linsmaier, der technische
Leiter der Verbandsgemeindewerke
Oberes Glantal. Als das Werkgebäude
in Brücken erweitert wurde, wurde
auch das Dach mit einer Photovoltaik-
anlage bestückt. Dabei handelte es
sich um ein Gemeinschaftsprojekt
der Werke mit der Solar GmbH, einer
Gesellschaft von Verbandsgemeinde
und WVE Kaiserslautern, die wieder-
um eine Tochter der dortigen Stadt-
werke ist.

Betankt von der Sonne
Die Module versorgen das Gebäude
mit Strom, die Warmwasserbereitung
wird durch Solarthermie mit Puffer-
speicher unterstützt. An sonnigen Ta-
gen „produzieren wir mehr Strom als
benötigt wird. Der Rest wird ins Netz
eingespeist“, sagte Linsmaier. Und
auch an weniger schönen Tagen wür-
den bis zu 45 Prozent Eigenstrom er-
zeugt.

Die Photovoltaikanlage – sie koste-
te rund 126.000 Euro – wurde Lins-
maier zufolge zudem um einen Batte-
riespeicher ergänzt, mit dessen Leis-
tung vier bis fünf E-Fahrzeuge des
Werke-Fuhrparks „betankt“ werden
könnten. „Teilweise fahren wir schon

elektrisch“, schilderte der Werkleiter
gegenüber der RHEINPFALZ. An den
vier Ladesäulen werden derzeit drei
E-Fahrzeuge geladen, „ein bis zwei
weitere Fahrzeuge können über den
vorhandenen Batteriespeicher noch
abgedeckt werden“, erläutert Lins-
maier.

Besser leasen als kaufen
Nach einer Erweiterung des Batterie-
speichers, diese ist für 2023 oder
2024 geplant, könnten bis zu zehn E-
Fahrzeuge elektrisch versorgt wer-
den.

Der Verbandsgemeinderat hat das
Fahrzeugkonzept einstimmig be-
schlossen. Dieses sieht vor, die Klein-
transporter-Flotte nach und nach auf
Elektrofahrzeuge umzustellen. Bis
2024 sollen demnach für das Kanal-
werk drei und für das Wasserwerk ein
E-Kastenwagen geleast werden. Ein
Kauf sei mit Blick auf die noch nicht
ausgereifte Fahrzeug- und Batterie-
technik derzeit noch nicht zielfüh-
rend, zumal sich ein Wiederverkauf
in einigen Jahren kaum kalkulieren
lasse, heißt es in dem Konzept.

Nicht alles elektrisch
Allerdings, betonte Dennis Linsmaier
gegenüber der RHEINPFALZ, könne
nicht der gesamte Fuhrpark der Ver-

bandsgemeindewerke auf E-Fahrzeu-
ge umgestellt werden. „Für die Werk-
stattwagen nach unserem Anforde-
rungsprofil gibt es schlicht keine E-
Lösungen“, nannte er den Grund da-
für.

Bis zum Jahr 2025 sollen deshalb
drei hochwertig ausgebaute Diesel-
Kastenwagen von den Werken der VG
Oberes Glantal angeschafft werden,
deren Kosten sich zwischen 45.000
und 55.000 Euro bewegen.

ERNEUERBARE ENERGIEN

„MeisteDächer
nochungenutzt“
Zur Debatte über Erneuerbare Ener-
gien, über die Vor- und Nachteile
von Windkraft und Photovoltaik.

Ausgerechnet unser grüner Minister
tritt vehement für den Ausbau der
Windkrafträder ein! Wo bleibt da der
grüne Umweltgedanke? Windräder
kosten viel, sind laut, verschandeln
die Umwelt, sind reine Fleischwölfe,
denn viele Tiere sterben grausam in
den rotierenden Windflügeln.

Gewiss, wir brauchen mehr denn je
alternative Energie! In den meisten
Gemeinden sind die Dächer noch un-
genutzt. Das Anbringen von Photo-
voltaikanlagen wird nicht mehr staat-
lich gefördert. Warum wohl? Solche
Anlagen machen keinen Lärm und
sind zudem umweltfreundlich. Der
Ausbau müsste gefördert werden!
Dabei könnte die Hälfte der Energie
unentgeltlich vom Staat genutzt wer-
den. Davon hätte jeder was.

Rudolf Moses,
Schönenberg-Kübelberg

„Nichtabspeisen
lassen“
Zu den Plänen von Pionext, in
Frohnhofen und Breitenbach Wind-
kraft-Anlagen zu bauen. Wir berich-
teten in der Ausgabe vom 23. April:

Es ist jetzt an der Zeit, darüber nach-
zudenken, wie wir in Breitenbach er-
neuerbare Energie selbst erzeugen
können und in welcher Form wir das
tun wollen. Mit dem Bau von Windrä-
dern oder Photovoltaik-Freiflächen-
anlagen verändern wir unsere Land-
schaft, wir greifen in die Natur ein, die
Landwirtschaft ist betroffen. Um dem
Klimawandel entgegen zu wirken,
werden wir solche Eingriffe vorneh-
men müssen. Aber sie sollten sorgfäl-
tig abgewogen sein. (...)

Die derzeit die Menschen beherr-
schende Sorge um unsere Energiesi-
cherheit darf nicht zu übereilten Ent-
scheidungen führen. Es wäre unklug,
eine Unabhängigkeit von Energieim-
porten aus dem Ausland mit einer
noch größeren Abhängigkeit von Le-
bensmittelimporten aus dem Aus-
land zu erkaufen. Deswegen müssen

BRIEFE AN DIE LOKALREDAKTION

unsere besten landwirtschaftlichen
Flächen geschützt werden. Und auch
unser Wald wird immer überlebens-
notwendiger. Wir sollten also die Fra-
ge eines Frohnhofer Bürgers ernst-
nehmen: Müssen die Windräder aus-
gerechnet in den Wald gebaut wer-
den? Dafür wird je ein ganzer Hektar
Wald gerodet. Gibt es keine alternati-
ven Standorte auf Wiesen?

Auf der anderen Seite sind die er-
neuerbaren Energien wirklich eine
große Chance, Einnahmen für unsere
knappen Gemeindekassen zu erwirt-
schaften. Und sie bieten finanzielle
Beteiligungsmöglichkeiten für die
Menschen vor Ort. Doch auch hier
sollten wir genauer hinschauen, denn
es gibt viele Investoren und sehr un-
terschiedliche Beteiligungsmodelle.
Und es gibt sogar Anlagen, die sind
komplett in Bürgerhand.

Pionext bietet wenig: lediglich 25
Prozent Beteiligungsmöglichkeiten
für Bürger und nur gesetzlich vorge-
schriebene Kommunalabgabe von 0,2
Cent/kWh. Der große Anteil der zu er-
wartenden Einnahmen bleibt also
nicht hier, sondern geht zu Pionext
nach Mainz, Ludwigshafen und
Worms. Das ist kein lukratives Ange-
bot, und wir sollten nicht dem erst-

besten Investor zusagen, sondern
nach besseren Angeboten schauen.

Ich wünsche mir, dass wir Breiten-
bacher im gemeinsamen Dialog zwi-
schen Gemeinderat und interessier-
ten Bürgern nach einer guten Lösung
für unser Dorf suchen. Die sollte an
den folgenden drei Leitlinien ausge-
richtet werden: die Wertschöpfung
hier behalten, die Eingriffe in die Na-
tur möglichst gering halten und eine
schützende Hand über unsere Felder
mit fruchtbaren Böden legen.

Da viele Dörfer mit den gleichen
Fragen konfrontiert sind, wünsche ich
mir eine verantwortungsvolle Beglei-
tung durch die RHEINPFALZ. Eine kri-
tische und informative Berichterstat-
tung kann viel dazu beitragen, dass
sich unsere Orte nicht weiter von cle-
veren Investoren mit billigem Geld
abspeisen lassen. Unser Land und un-
sere Landschaft sind ein wertvolles
Gut. Monika Scholtes, Breitenbach

Anmerkung der Redaktion: Monika
Scholtes ist Mitglied des Verbandsge-
meinderates Oberes Glantal für die Grü-
nen. Sie betont, mit ihrem Leserbrief
eine Meinung als Bürgerin von Breiten-
bach und nicht die ihrer Fraktion zu ver-
treten.
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Blauer Himmel und Sonnenschein in der Nordpfalz – in den kommenden Ta-
gen ist dies ab und an möglich. FOTO: ANJA HARTMETZ

Das Gebäude der Verbandsgemeindewerke im Oberen Glantal wurde mit
einer Photovoltaikanlage inklusive Batteriespeicher ausgestattet. FOTO: SAYER

„Bring a friend“...
Aktion im Mai

Kaufen Sie im Aktionszeitraum
02.-31.05. eine Theaterkarte und
erhalten Sie eine zweite mit 50%
Rabatt dazu. Für Ihre Freunde,
Nachbarn und Familien...

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Tickets entweder über unseren Webshop:
oder 0631| 3675 209 | www.pfalztheater.de
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Bekanntmachung
der Feststellung des Jahresabschlusses

der Abfallentsorgungseinrichtung des Landkreises Kusel
für das Jahr 2020

Aufgrund § 57 Landkreisordnung (LKO) in Verbindung mit § 86 Abs. 2
der Gemeindeordnung (GemO) sowie § 27 Abs. 3 Eigenbetriebs- und
Anstaltsverordnung (EigAnVO) wird bekannt gemacht:

I.
Der Kreistag des Landkreises Kusel hat in seiner Sitzung am 23.03.2022
den Jahresabschluss der Abfallentsorgungseinrichtung des Landkreises
Kusel für das Jahr 2020 mit der Bilanzsumme

Aktiva: 12.783.949,81 €
Passiva: 12.783.949,81 €

und einem Jahresverlust in Höhe von

- 436.655,53 €
festgestellt und beschlossen, den Jahresverlust aus der allgemeinen
Rücklage zu entnehmen.

II.
Der Jahresabschluss, der Lagebericht und der Bestätigungsvermerk liegen
ab dem Tag der Bekanntmachung und an sieben folgenden Werktagen in
der Kreisverwaltung Kusel, Trierer Str. 49 - 51, Zimmer-Nr. 460, während
der nachstehenden Dienstzeiten:

Montag – Mittwoch 8.30 - 16.00 Uhr
Donnerstag 8.30 - 18.00 Uhr
Freitag 8.30 - 12.00 Uhr

öffentlich aus.

Kreisverwaltung Kusel
Kusel, 25.04.2022
gez. Otto Rubly, Landrat




